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TRAGEN SIE JETZT DAS OTICON INTENT RIC PROBE

Hauptstr. 142
53557 Bad Hönningen

 02635 9246650

Grabenstr. 17 
53567 Asbach

02683 9663406
 

Neuwieder Str. 34
56588 Waldbreitbach 

02638 9499251info@hoerakustik-krell.de | www.hoerakustik-krell.de

JETZTTESTHÖRERWERDEN!

Klare Sprache in jeder Umgebung
Oticon Intent erleichtert das Verstehen 
selbst in lauter Umgebung, wo her-
kömmliche Hörsysteme an ihre  
Grenzen stoßen. Dank personalisier-
ter Unterstützung erfasst es 360° 
der Klangwelt, damit das Gehirn  
intelligenter statt härter arbeitet.
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Wie geht es weiter?
Die App ist lebendig und 
entwickelt sich stetig 
weiter. Damit „Meine 
Region Linz“ auch in 
Zukunft in der 
Verbandsgemeinde Linz 
bestehen wird und die 
Inhalte aktuell und 
vielfältig bleiben, sind die 
Menschen der Region gefragt!
Institutionen, Vereine, Ehrenamtliche und alle 
Aktiven der Verbandsgemeinde sind dazu 
aufgerufen, selbst Redakteur/in zu werden und 
Inhalte einzustellen. Das Einstellen der Inhalte ist 
nicht zeitaufwendig und das Redaktionssystem 
einfach zu bedienen. Bei Interesse melden Sie 
sich gerne bei dem Projektteam.

Sie möchten sich die App herunterladen 
oder weitere Informationen zum Projekt 
erhalten?
Scannen Sie den QR-Code oder besuchen Sie 
die Website smarte-region-linz.de/app. Dort 
erhalten Sie alle Downloadlinks, weiterführende 
Hilfestellungen und Informationen zu der 
Anwendung sowie zum Modellprojekt Smarte 
Region Linz. Und falls Sie die App bereits 
nutzen – erzählen Sie es weiter!

Kontakt
Modellprojekt Smarte Region 
Linz 
Marktplatz 14, 
53545 Linz am Rhein
smartcity@linz.de, 
0151-72420599

Nach 40 Dienstjahren: Privatwaldbetreuer Dieter Steinebach verabschiedet

Am 4. November 1985 trat Dieter 
Steinebach die Stelle als Privatwaldbetreuer 
in der Linzer Außenstelle des Forstamtes 
Dierdorf an. Nun begibt er sich in den 
wohlverdienten Ruhestand. Bürgermeister 
Frank Becker verabschiedete den 
langjährigen Mitarbeiter des Forstamtes 
Dierdorf und begrüßte zugleich seine 
Nachfolge.

Zu Gast waren (Foto v.l.n.r.) Uwe Hoffmann 
(Leiter Forstamt Dierdorf), Sophia Märtens 
(Büroleitung Forstamt Dierdorf), Justus 
Schmidt (Privatwaldbetreuung), Benjamin Gerigk 
(Aufgaben Revier Linz-Unkel), Bürgermeister Frank 
Becker, Dieter Steinebach (ehemalige Betreuung 
Privatwald), und Sebastian Schäfer (ehemalig 
kommissarisch Revier Linz-Unkel). Bürgermeister 
Becker dankte Dieter Steinebach für seine 
langjährigen Dienste und überreichte ihm einen 
bunten Wurststrauß als Abschiedsgeschenk: „Herr 
Steinebach war für uns ein wertvoller 
Ansprechpartner bei Fragen zum Wald. Eine so 
lange Dienstzeit verdient große Anerkennung und 
Wertschätzung. Ich freue mich gleichzeitig auch, 
dass wir mit Herrn Justus Schmidt direkt einen 
Nachfolger bei uns begrüßen dürfen. Ebenso 
wichtig ist es außerdem, dass für unser Revier 
Linz-Unkel Benjamin Gerigk neu dabei ist. Ich 
wünsche den beiden einen guten Start.“

Auch Sebastian Schäfer durfte sich über eine 
Kleinigkeit zum Abschied freuen. Er hatte 
kommissarisch die Aufgaben im Revier Linz-Unkel 

sieben Monate lang übernommen und wurde nun 
von Benjamin Gerigk abgelöst.

Dieter Steinebach war zum Schluss für fast 18.000 
Privatwaldbesitzer in vier Verbandsgemeinden 
zuständig. Die Außenstelle des Forstamtes 
Dierdorf in Linz existiert vor allem deshalb, weil es 
in der Region so viele kleine private Waldstücke 
gibt. Dieter Steinebach blickt zufrieden auf sein 
Berufsleben zurück: „Die Beratung der Besitzer hat 
mir immer Freunde bereitet. Auch hier in meinem 
Büro in der Verwaltung habe ich mich immer gut 
aufgenommen und zugehörig gefühlt. Für die gute 
Zusammenarbeit möchte ich mich bedanken.“
Auf die Frage des Bürgermeisters, ob bei all der 
Zeit nicht auch viel Liebe und Berufung dabei 
gewesen sein muss, antwortete Dieter Steinebach 
mit einem Augenzwinkern: „Ein bisschen war das 
wohl so. Ich hatte die Stelle damals tatsächlich nur 
kommissarisch übernommen und plötzlich waren 
es beinahe 40 Jahre.“


